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Tagesspiegel .
I « der gestrigen Sitzung des Thüringer Landtags

wurde nach lebhafter Debatte die Regierungsvorlage
angenommen , wonach das Reformationsfest als gesetz¬
licher Feiertag abgeschafft und der S. November zum
gesetzlichen Feiertag erklärt wird.

Von der spanischen Regierung ist ein Ausliefcrnngs -
ersnchen wegen der beiden in Berlin verhafteten Spa¬
nier, die des Mords an Ministerpräsident Dato be¬
schuldigt werden, entgegangen.

Nach dem Pariser „Temps" handelt es sich bei der
Herliner Reise der Wiederherstellungskommission u . a .
«m die von Deutschland verlangte Freigabe einiger
deutscher Einnahmequellen, auf die den Verbündeten
die Priorität znsteht als Sicherheit zur Beschaffung
einer Anleihe.

Aufständische Kleinrussen unter Petljnra haben ver¬
schiedene Orte Podoliens besetzt und die Sowjetbeamten
erschossen. Der Aufstand soll mit den Erhebungen'
m Kiew und Cheeson in Verbindung stehen .

Die Wiener „Nene Freie Presse" meldet : Wie v r -
lautet, ist in Deutschland eine Anleihe von 250 Millio¬
nen Mark für Oesterreich znstandegckommcn .

Dis neuen Steueraesetze
'-ttverdcn zurzeit im Reichstag beraten . Sie sind von ein-

7
4

schneidender Bedeutung im Leben eines jeden Einzeln n .
T̂ie wirtschaftliche Lage sowohl wie die durch sie be-

- - dingte Lebenshaltung werden unmittel- und mittelbar
g durch das weitere Anziehen der Steuerschraube beeinflußt.

Tie uns im Versailler Friedensvertraa auferleaten Lasten
(Entschädigung , Besatzungskosten usw .) legen eine so ge¬
waltige Steuerlast aus die Schulter des deutschen Volts,
daß es darunter zusammenbrechen wird , wenn es nicht
gelingt, eine Erleichterung dieses furchtbaren , langsam,
aber sicher sich auswirkenden Vertrags zu erreichen.

Während im Jahr 1913 nur 67,8 Mark Steuern auf
den Kopf der deutschen Bevölkerung kamen , betrug die
Eteuerlast 1920 bereits 765 Mark. Da jedoch der Teil
der Bevölkerung, der über keine Einnahmen verfügt , wie
vor allem Kinder , Greise und nicht erwerbstätige Frauen,

^ auch keine Steuern zahlt , erhöht sich die Steuerlast für
M jeden Erwerbstätigen um ein ganz Beträchtliches, etwa^ aus das Vierfache, also auf 765 Mk . mal 4 — 3060

Mark. Dabei , ist noch zu berücksichtige!: , daß Deutsche-
laud im Jahr 1920 an Geldleistungen für den Feind --
bund erst verhältnismäßig geringe Summen aufgebracht

X < M. Die Hauptleistungen liegen noch vor uns, denn
dus Londoner Ultimatum soll nach Möglichkeit erfüllt
werden . Hierdurch wird nunm. h-r ein weiteres gewaltiges
Anziehen der steuerlichen Forderungen notw . ndig , so daß
etwa das Dreifache vom Vorjahr "in den kommenden
suhren an Steuern aufgebracht werden müßte , d . h . auf
dm Kopf der Bevölkerung nicht 765 Mark wie 1920 ,
sondern 2164 Mark. Diese für den Durchschnitt errech¬nte Summe ergibt jedoch in Wirklichkeit — wie bereits
auseinandergcsetzt — ungefähr das Vierfache dieses Be--
nags, also 2164 mal 4 — 8656 Mark. Solche Steuer-

6t ' msten sind selbst bei emsigem Fleiß und anhaltender
Steigerung der Produktion unerträglich . Die in Vorbe¬
reitung befindlichen Steuern sind aber zunächst erst einmal
Nr Beginn zu weiteren steuerlichen Maßnahmen , die
jns noch bevorstehen , denn sowohl die Regierung , wie
>eder halbwegs urteilsfähige Deutsche sind sich darüber

, dech die kommende Finanzreform, selbst wenn sie
gelingen sollte, nicht allein das Gleichgewicht in den

sstntlichen Finanzen herbeizuführen vermag . Soll also
w heute noch Milch gebende Kuh , die Deutschland für die

ebenfalls finanziell notleidenden Entente -Länder , insbe¬
sondere Frankreich, nach Ansicht der führenden Staats -

!L
warmer unserer ehemaligen Feinde darstellt , nicht sehratd an Entkräftung zugrunde gehen , so ergibt sich für
. n Feindbund schon in s inem eigenen Interesse die Not-
Migkeit . s ine unerfüllbaren Ford run e : badmöglichst

genauen Nachprüfung zu unterwerfen .

Reichstag .
Die Steueraussprache. ^

Berlin , 7 . Nov . !
( 141 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung steht das

Gesetz über das Branntweinmonopol , ferner die 11
Steuergesetze . Verbunden mit der Aussprache wird die
deutschnationale Anfrage über die Valutanot .

Abg . Edler v. Braun (D .natl . VP .) fordert Auskunft
über das Programm der Regierung hinsichtlich der
finanziellen Not . Wir werden den Sturz der Valuta
nicht aushalten , wenn nicht im Innern Ordnung ge¬
schaffen wird , und wenn nicht dadurch im Ausland be¬
wiesen wird , daß die deutsche Regierung nicht eine
Bankerottpolitik treibt , sondern den Wiederaufbau will .

Abg . Braun -Franken (Soz .) : Die Rede des Reichs¬
finanzministers hat alle Parteien sehr enttäuscht . Wir
müssen eingestehen , daß wir vor dem Nichts stehen oder
einen Ausweg aus den Wirrnissen finden müssen . Die
Vorschläge des Ministers befriedigen in keiner Weise.
Die Devisenbeschaffung ist eine Frage von Leben und
Tot . Wir müssen zur Erfassung der Sachwerte kommen.

Abg . Herold (Zentr .) erinnert den Vorredner daran ,
daß er als Angehöriger einer Regierungspartei diese
Haltung der Regierung nicht verwehren dürfe. Schon
Erzberger habe anerkannt , daß die Steuerquellen aus
dem Besitz erschöpft sind . Die außerordentliche An¬
spannung der direkten Steuern führte zu dem Zustand ,in dem wir stehen. Wenn wir neue Lasten beschließen,
müssen die Schulden des Reichs getilgt werden , sonst
sinkt die Mark immer weiter . Die Steuern müssen so
ausgebaut werden , daß sie unsere Wirtschaft nicht be¬
einträchtigen. Die Reichshausha. tszahlcn beweisen, daß
wir beim besten Willen unsere Lasten nicht erfüllen
können .

Abg . Böhm (Bayer . Vp .) : Es hat keinen Zweck, dar¬
über Zeit zu verlieren , da wir auf die Dauer doch
nicht erfüllen können . Die Rel egierung muß end¬
lich den Mut haben, den Gegn den ganzen Umfang
unserer Not zu zeigen . Wir s . . ,rn uns einem voll¬
kommenen Weißbluten entgegen . Das Ausland raubt
Deutschland aus . Der Friedens ertrag macht uns zu
einem Volk, dem niemand mehr einen Kredit gewäh¬
ren will.

Abg . Dietrich (D .d . P .) : Der jetzige Weg unserer
Finanzen führt in den Abgrund . Allein die Wieder¬
gutmachungsverpflichtungen, diese Lasten belaufen sich
aus 225 Milliarden Papiermark . Die Schuld an der
wirtschaftlichen Not und an der Arbeitslosigkeit trägt
die Entente . Der Redner fordert die Einsetzung einer
Kommission zur Prüfung der Leistungsfähigkeit Deutsch¬
lands . Ohne die Beseitigung der unmöglichen Bestim¬
mungen des Friedensvertrags gibt es keine Ordnung in
der Weltwirtschaft . Wenn das Vermögen richtig erfaßt
wird , so erfaßt man ja auch die Sachwerte . Die Haupt¬
sache ist eine Vereinfachung der Steuergesetzgebung . An
einer Erfassung des Privateigentums hat Frankreich
kein Recht. Die Entente muß uns wenigstens für ein
Jahr die Wiedergutmachung stunden .

Reichswirtschaftsminister Schmidt : Wir sind aller¬
dings in äußerst üble Verhältnisse hineingeraten . Wir
können mit 2 Milliarden Goldmark rechnen . Dazu
kommen 3 Milliarden Reparationskosten und eine halbe
Milliarde Besatzungskosten usw . Das sind rund 6 Mil¬
liarden Goldmark . Wir müssen daher die Einfuhr mehr
zuvückhalten und die Ausfuhr begünstigen , um Devisen
zu erhalten . Wir wissen nicht, wie lange der jetzige
Zustand anhält , ob er nicht von einer schlimmeren Krisis
abgelöst wird . Die Spekulation ist nicht allein die
Ursache des Sinkens der Mark, aber sie sorgt in der
übelsten Weise dafür , sie zieht die weitesten Kreise in
dieses Spiel hinein . Wir müssen ihr Einhalt gebieten ,
sonst werden einst viele sehr enttäuscht sein . Es wird
ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , wonach das freie
Börsenspiel besonders in Devisen nicht mehr zugelassen
werden soll . Die Auftraggeber sollen nur noch ein¬
getragene Firmen sein . Von den Verkäufen soll den
Finanzämtern Kenntnis gegeben werden . Allzuviel ver¬
sprechen wir uns von diesen Maßnahmen allerdings
nicht , aber hoffentlich wird die maßlose Spekulation
vermindert . Es muß geprüft werden, ob der Vorschlag
des Landrats Edewitz, die Spekulationsgewinne zu
einem erheblichen Teil wegzusteuern , durchführbar ist.
Unser Außenhandel hat sich in den letzten Monaten
ziemlich gesteigert , sodaß Devisen vorhanden sein müs¬
sen Es fragt sich , ob wir nicht an das Ausland heran¬
treten müssen , und um Feststellung bitten , welche deut¬
schen Vermögen nach dem Ausland verschoben worden
sind . Der Minister bedauert, daß der Reichsverbayd der

deutschen Industrie die Nutzbarmachung , des Kredits
von politischen Voraussetzungen abhängig- macht. Wir
müssen neue Stenerquellen erschließen , um zu einer
Besserung unserer gesamten Finanzlage zu kommen.
Dazu brauchen wir die vorübergehende Hilfe der In¬
dustrie . Gelingt es uns nicht , der Mark einen festen
Kurs zu geben , so muß eine riesige Preiserhöhung ein-
treten .

Abg . Hclsferich (D .natl . VP .) weist darauf hin , daß
in dieser schwierigen Finanzlage Dr . Hermes nur im
Nebenamt Finanzminister sei . Der Beamtenapparat
muß auf das Mindestmaß eingeschränkt werden. Ener¬
gische Schritte zur Verminderung der Besatzungskosten
sind notwendig. Niemals ist ein Volk schamloser aus¬
genutzt worden, als Deutschland durch diese Besatzungs¬
kosten Bei dem Wiesbadener Abkommen ist das Par¬
lament nicht gefragt worden. Auch die zu Wasser
gelieferte Kohle wird Frankreich zum Inlandspreis
angerechnet , während uns früher der Weltmarktpreis
zugestanden war . (Hört , hört .) Durch das Wiesbadener
Abkommen wird der Reichshaushalt um rund 30 Mil¬
liarden Mark verschlechtert . Dieses Nichtbefragen des
Parlaments ist eine Verletzung der Verfassung. Wir
werden das Kabinett Wirth dafür verantwortlich
machen. Wenn wir unsere Verpflichtung „erfüllen"
wollen, dann ist jede Familie mit 35 000 Mk. belastet .
Was wir nicht verantworten können , machen wir nicht
mit . Notwendig ist eine Vereinfachung der Steuergesetz¬
gebung . Die Sozialdemokraten haben das Machtbedürs -
nis , in der Regierung zu sitzen und das Aktions -
bedürfnis , Opposition zu machen. Die Gemeinden müs¬
sen wir leistungsfähig erhalten . Durchschnittlich beträgt
der Gewinn der Industrie und der Landwirtschaft nicht
mehr als 2 Prozent . Deutsche Bankaktien kauft der
Amerikaner heute für den 25 . Teil des Preises vor dem
Krieg . Das Schlagwort von dem Goldwert ist un¬
sinnig Man will damit die Sachwerte der Entente
auslies r̂n . Wir bedanken uns für den Entente-
kapiatlismus . Welche Wege will die Regierung in der
Erfüllungspolitik weiter verfolgen? Die Erfüllungs¬
politik des Herrn Dr . Wirth hat uns dem Abgrund
näher gebracht . Der Redner warnte vor einer Kredit¬
zwangsaktion.

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr .

Berlin , 8 . Nov .
142 . Sitzung.) Auf der Tagesordnung stehen zunächst30 kleine Anfragen zur Beratung .
Die Regierung teilt mit , daß die Interpellation der

unabhängigen Sozialdemokraten gegen das Fortbestehenvon Selbstschutzorganisationen in der vorgeschriebenenFrist beantwortet wird.
Die Steueranssprache.

ReichswirtschaftsministerSchmidt stellt fest , daß nach
Abschluß des Ultimatums sich aus politischen Gründen
für kurze Zeit eine sehr erhebliche Besserung des Mark¬
kurses nicht ergab . (Widerspruch rechts .) Dieser kurzeZeitraum ist ausgenutzt worden , um erhebliche Devisen -
käuse vorzunehmen. Im Mai sind 264 Millionen , im
Juni 228 Millionen Goldmark beschafft worden. Frei¬
lich wurden die gehegten Erwartungen dadurch nochnicht erfüllt .

Abg . Becker -Hessen (D . Vp .) r Der Staatssekretär Hirsch
ist nicht reinzuwaschen . Er hat von der Annahme des
Ultimatums eine Besserung des Markknrses erwartet .Wir haben keinen Anlaß , uns vor die Person des Fi¬
nanzministers zu stellen . Die neuen Steuern gebenkeinerlei inneren Zusammenhang. Die Finanzen von
Reich und Ländern sind trostws ; alle großen und kleinen
Bundesstaaten sind tief verschu'det . Die alte preußischeSparsamkeit muß wieder zur Geltung kommen . Willdie Negierung noch weitere Steuern Vorschlägen? DieseStückwerksarbeit muß aushören. Für 1921 haben wir
wieder einen Fehlbetrag von 40 —50 Milliarden . Kön¬nen wir überhaupt aus diesem Zustand noch heraus -

'
kommen? Wie gewirtschaftet wird , ersehen wir daraus ,daß bei der Eisenbahn im Jahr 1913 740 000 Beamteund Arbeiter vorhanden waren , 1919 aber 1 132 000 !
(Hört , hört !) Man schätzt das Volksvermögen auf 100

! Milliarden Goldmark. Wenn wir das Ultimatum er¬
füllen wollen , so erreichen die Verpflichtungen im Zu-

j sammenhang mit den inneren Schulden die Höhe unseres
Volksvermögens. Wir hätten unser Einkommen all-

. jährlich abzufüh en , wenn wir erfüllen wollen. Briand



will sich am deutschen Privatvermögen schadlos halten .
Die heutigen Werte müssen der Besteuerung unterzogen
werden , das rechte Vermögen darf aber nicht dezimiert
werden . Vor Eintritt in die Steuerberatung verlangen
wir eine Erklärung der Regierung , ob das nun alles
ist , was den Steuerzahlern zugemutet werden soll .

Abg . Herb ( U .S . P .) lehnt die Politik des Abg . Dr .
Helsferich ab . Helfferich sei gewissermaßen dazu be¬
rufen , sich als Ratgeber auszuspielen ! Er trage die
Hauptschuld an der heutigen Not . Redner lehnte die
Steuervorlagen als ungenügend ab und verlangte so-
sosortige Erhebung des Reichsnotopfers , Einziehung
sämtlicher Besitzsteuern , Verabschiedung der Kapital -
und Verkehrssteuer , und Erhöhung der Sätze .

Neues vom Tage .
Spure » - er Erzber ger -Attcntäter ?

Graz , 8 . Nov . Vor einigen Tagen wurde in der
Nähe von Judenburg ein Mord entdeckt. Dieser Mord
wurde im Hotel Post an einem als Artur Koster gemel¬
deten Kaufmann verübt . In dem Verdacht der Mordtat
steht sein Begleiter , der als Peus Holzmann ? emeldet war .
Beide trugen sich unter diesen Namen als Kau . lent ' aus
Innsbruck ins Meldebuch ein . Tie bisher ge ührten Nach¬
weisungen lassen aber die bestimmte Vermutung zu , daß
sich beide falscher Namen bedienten . Ihr Aut et n war
sehr elegant , ihre Sprache ein von der landesüblichen
Tiroler Sprache abweichendes korrektes Deutsch . Nach der
Personenbeschreibung ist man nun aus eine neue Spur ge¬
kommen . Diese Personenbeschreibung paßt nämlich auf
die flüchtigen Mörder des Reichstagsabg . Erzberger , und
zwar die des Ermordeten auf den angeblichen Heinrich
Schulz und die des Flüch . igcn aus den sind . jur . Hein¬
rich Till essen . ( Südd . Ztg . )

Die Forderungen - es Deuts Heu Beamlen - nn - s .
Berlin , 8 . Nov. Der Vorstand des Deutschen Be¬

amtenbunds hat unter Zustimmung der Vertreter der
dem Deutschen Beamtenbund angesch offenen Gewerk '

chas-
ten die sojortigs Wetterführung der Besordungserhchung
beschlossen. Es wird gefordert : Tie ür Oktober bis De¬
zember zu zahlenden Nachzahlungen sind , so reit sie hin¬
ter den Bezügen von 2000 Mark für den Beamten und
500 Mark für jede weiteren von den Beamten zu unter¬
haltenden Angehörigen Zurückbleiben , auf diesen Betrag
aufzufüllen ; Regelung des Einkommens der unteren uno
mittleren Beamten auf einer die Bestreitung der Lebens -
notwendigkeiten sichernden Hö e sofortige Scha fung von
Einrichtung n , durch di - Meist una der Beamten¬
organisationen die kurzfristige und selbstwirkende An¬
passung der Bezüge an die fortschreitende Geldentwertung
mW Teuerung erfolgen muß .

In Bayern wird in den nächsten Tagen der Dezember -
Gehalt für Vie Beamten als Abschlagszahlung auf die
bevorstehende G . Haltsregelung ausbezahlt .
Der nächste Neichslan - - un - -Tag in Hannover .

Berlin , 8 . Nov . Wie die T . U . erfährt , wird der
nächstjährige große Reichslandbund -Tag in Hannover
stattsinden . Die bisherigen Versammlungen fanden be¬
kanntlich alljährlich in Berlin im Zirkus Busch statt .

Die Ausweisung lästiger Ausländer .
Berlin , 8 . Nov . Der bisherige preußische Minister

des Innern , Dominicus , hat vor seinem Rücktritt
einen Erlaß über die Ausweisung lästiger Ausländer her¬
ausgegeben . Er richtet sich besonders gegen solche Aus¬
länder , die Wucher treiben , Schiebungen machen und
politisch gefährlich sind . Die sozialdemokratische Presse
wendet sich scharf gegen den Erlaß und fordert seine Auf¬
hebung durch den neuen sozialdemokratischen Innenmini¬
ster «Ävering .

Betriebs -Stillegung .
Mannheim , 8 . Nov . Die Firma Benz u . Co . hat

den Betrieb ihrer Autofabrik stillgelegt und die gesamte
Arbeiterschaft , etwa 3600 Mann , entlassen . Den Grund
für diese Maßnahme bilden nach Mitteilung der Direktion
die fortges . tzten Demonstrationen der Arbeiterschaft , die

„Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

34 . ( Nachdruck verboten .)
Lore war froh , daß sie Gerda , die mit ihr nach Reichen¬

hall gekommen war , gebeten hatte , im Knrgarten auf
sie zu warten . Ter alte Martinger war viel zu krank ,
um fremden Besuch zu empfangen . Aber Lore begrüßte er
mit einem traurigen Blick seiner tief eingesunkenen Augen ,der sie zu Tränen rührte .

,
Sie hatte , als sie das ihr bezeichnete Zimmer erreichte ,ein lautes , ungeduldiges Klingeln gehört und war zögernd

nach längerem Klopfen eingetreten .
Er saß in einem Lehnstuhl und rang nach Luft . Ein

erschütternder Anblick . Im ersten Augenblick starrte er
sie verwirrt an mit seinen weitgeöffneten , wie von na¬
menloser Pein vergrößerten Augen .

Ein schwaches Lächeln kam über seine Züge , als er
sie erkannte ; bittend zeigte er auf ein Fläschchen , das
auf dem Tische stand , und machte ihr mit einer Bewegung
verständlich , sie möchte von der Flüssigkeit auf sein Tuch
gießen . Er war sichtlich nicht mehr imstande gewesen ,
sich zu erheben , und doch hatte man ihn allein gelassen .
Ein starker Chloroformgeruch erfüllte den Raum . Doch
als er nun das betäubende Gilt einsog , löste sich allmählich
die qualvolle Spannung . Ter Krampf ließ langsam
nach . Er konnte wieder Atem holen .

„ Ich danke Ihnen, " sagte er noch ganz schwach und
erschöpft und drückte ihre Hand mit stummem Gruß .

„ Das ist nun aus mir geworden !" fügte er nach einer
Weile mit einem bitteren Lächeln hinzu .

'
„ So ringe ich

täglich und allnächtlich gegen das Ersticken . " Ein Diener
trat mit etwas verlegenem , heißen : Gesicht ein und frug ,
ob der Herr etwas brauche ? Er sei nur eben einen
Moment um heißes Wasser herunter gegangen .

„ Eine Viertelstunde lang habe ich geklingelt ! " unter¬
brach ihn Martinger finster . „ Gehen Sie jetzt ! Aber

Sie in der Nähe sind, wenn ich Sie brauche !"

mit Gewalt in das Direktionsg bäude eindringen wollten
und die Direktion b drohten . Tie Arbeiter mißhandelten
am Montag früh die Betriebsbeamten . Die Stillegung
steht mit den schwebenden Lohnverhandlungen nicht im
Zusammenhang .

Sachsens Schulden .
Dresden , 8 . Nov . Der sächsische Staatshaushaltplan

für 1921 weist einen Fehlbetrag von 750 Millionen
Mark auf , der für 1920 einen pichen von 584 Mil¬
lionen Mark . Dazu kommen jetzt 600 Millionen Mark
für die Neuaufwcndung für die Beamtenbesoldung . Die
Schulden Sachsens , das am 1 . April 1919 schuldenfrei

- war , haben sich inzwischen auf 900 Millionen Mark er¬
höht , während für März 1923 die Schuldenlast auf 2000
Millionen geschätzt wird .

KVV Kriegsgefangene in Kleinasien ?
Breslau , 8 . Nov . Der „Schles . Zeitung" wird von

ihrem Rigaer Korr spondemen gemeldet daß sich noch 600
d . msche Kri gZgefangene in nanzöstsch n Strastompagnien
in Syrien befinden .
Rückgang - er - cnls

' en Einfuhr nach England .
Lo - on , 8 . Nov . Der Präsident des Handelsamts

hat im . Unterhaus erklärt , daß vom Monat Januar
bis September ds . Js . die deutsche Einfuhr nach England
insgesamt die Summe von 15 584 672 P und Sterling
erreicht Habe, im letzten Jahr betrug sie 20 677 207
Pjund Sterling und während der neun ersten Monate
des Jahrs 1913 58 648 204 Pfund Sterling .

Aus - cm besetzten Gebiet .
Mainz , 8 . Nov . In Bing . n wurde in der Nacht auf

den Sonntag der Funktionär der Sozialdemokratischen
Partei Franz K. röly von marokkanischen Soldaten ,
die mit Fischern in Streit geraten waren , erstochen .

Straßburg , 8 . Nov . Der „Els .fssfsche Kurier" meldet ,
daß die durch den Krieg im Obereisaß verursachten Schä¬
den auf 2,5 Milliarden Franken

'
endgültig -iestgelegt wur¬

den . Betroffen sind 148 Gemeinden . Bisher sind 10
v . H . der zerstörten Häuser wiederh rgestellt . 20 000 sind
zurzeit in der Wiederherstellung begrst .en . Tie Zahl
der Deutschen , die in Elsaß -Lothmngen naturalisiert wur¬
den , beträgt 30 000 , davon 20 000 in Lothringen und
10000 im Elsaß . Dazu kommen noch 80 000 Deutsche ,
die ihre Naturalisation beantragen können . Insgesamt
befinden sich also noch 110 000 Dcu sche in Elsaß -Lothrin¬
gen .

Der Wiederaufbau in Frankreich .
Paris , 8 . Nov . Dupont berichtet im „Echo de Paris "

von Verhandlungen über den Wiederaufbau von 11 Dör¬
fern in der Geg nd von Pe onne durch deu . sche Arbiter ,
wobei Vertreter der deu . sehen Gewerkschaften zugezrigcn
waren . Man brauche 104 000 gele n e Arbeiter , die stoß¬
weise nach Frankreich komm n müssen . Ungelernte Ar¬
beiter besitze Frankreich in ausreich rwer Menge . Als Län¬
der , von denen die Arbeiter zu bezieh n wären , kommen
Italien , Polen und di ? Tsch choslowak st in Be ; rächt . Es
sei in Rechnung zu nehmen . daß ein Teil di iee Einwan¬
derer sich in Frankreich sestsetzen werde .

Die Besoldungsvorlage vom Reichsrat
ans nommen .

Berlin , 8 . Nov . Der Reichsrat hat die Gesetzes¬
vorlage über die Beamtenbesoldung unverändert angenom¬
men unter der Voraussetzung , daß Sicherheit dasür be¬
steht, daß auch im Reichstag der Entwurf ohne Aenderung
angenommen wird und daß weiterhin die Reichsregierung
sich bereit erklärt , die Mehrkosten , die den Ländern durch
die Regelung der Besoldung erwachsen , soweit erforder¬
lich auch den Gemeinden zur Verfügung zu stellen .
Das Gesetz tritt rückwirkend vom 1 . Oktober in Kraft .
Für die mögl

'
chst umgehende Ausbezahlung der erhöh¬

ten .Bezüge der Beamten ist Sorge getragen .
Russische Angebote .

Berlin , 8 . Nov . Das sibirische Nevoltttionskomitee
hat mit amerikanischen Arbcitergruppen einen Vertrag
abgeschlossen, wonach diese die Rechte einer Erwerbungs -

Gesellschaft erhallen . Wie der „Tag " hört , verhandelten
Vertreter der Sowjet -Regierung auf der deutschen Grund¬
lage mit deutschen Bergarbeitern im Ruhrgebiet , um sie
zur Pachtung russischer Gruben zu gewinnen . — Vor
solchen Angeboten wird man sich hüten müssen . Mit den
bisherigen Versuchen haben die deutschen Arbeiter in
Rußland nur schlimme Erfahrungen gemacht .

Die Stenerleistung - er Beamten .
Karlsruhe , 8 . Nov . Der badische Finanzminlstcr

Köhler hat im Landständischen Ausschuß darauf hin¬
gewiesen , daß auch die Steuerleistungen der Beamten
ganz gewaltig steigen werden . So werde beispielsweise
ein Beamter im Höchstgehalt der Gruppe 3 , der bisher
1320 Mk . Steuer bezahlte , von seinem erhöhten Ein-
kommen künftig 2720 Mk . Steuer zu entrichten haben,
sodaß der reine Mehrbetrag gegenüber der bisherigen
Besoldung sich nur auf 5600 Mk . belaufe . In der
Gruppe 7 seien anstatt bisher 2540 Mk . künftig 5420
Mark , in der Gruppe 10 statt 4370 Mk . künftig 12590
Mark , in der Gruppe 12 anstatt 6920 Mk . künftig 23945
Mark und in der Gruppe 13 anstatt bisher 10 925 Mk .
künftig 36 605 Mk . Steuer zu bezahlen , während die
Minister , wenn sie eine den übrigen Beamten entsprechende
Aufbesserung ihrer Bezüge erhalten , kün . tig 72 000 Mk .
Steuer zu bezahlen haben werden . Man war sich darüber
einig , daß diesen erhöhten Aufwendungen gegenüber un¬
bedingt auch erhöhte Ueberweisungen aus den Einnahmen
an Reichssteuern an die Länder und die Gemeinden er¬
folgen müssen . Das bad . Finanzministerium wird in
diesem Sinn in Berlin vorstclstg werden .

Brian - s Botschaft . §
Paris , 8 . Nov . Nach einer Meldung aus Nenyork

richtete Briand nach seiner Ankunft i» Neuyork eine
Botschaft an das amezikanische Volk , in der erklärt
wird , Frankreich sei bereit , alle seine Anstrengungen
darauf zu verwenden , neue Kriege zu verhindern , vor¬
ausgesetzt , daß es nichts für seine Sicherheit zu be¬
fürchten habe . Da Frankreich schwerer als irgend ein
anderes Land gelitten habe , sei es bereit , an der Ab¬
rüstungskonferenz in einem der Au rechterhaltung des
Friedens günstigen Geiste teilzunehmen .

Brian - in Neuyork geian - et .
Paris , 8 . Nov . Nach hier eingetroffener Meldung

ist Ministerpräsident Briand mit der französischen Ab¬
ordnung zur Abrüstungskonferenz in Neuyork gelandet ,
von einer riesigen Menschenmenge stürmisch begrüßt .
Er wird eine Boischaft an das amerikanische Volk richten.

Von Bord des Dampfers „ La '
ayette "

, auf dem er
die Ueberfahrt machte , ließ B stand durch das Auswär¬
tige Amt in Paris an die Sowje iemng ^ in Mos . au
die Antwort erteilen , die französis Regierung nehme
Kenntnis von dem Ang b -et daß di stetregie

'
rung die

Vorkriegsschulden Rußlanos anerkenne ^ olle , sie verlange
aber ein Pfand dafür sowie die Sicherheit , daß die

.gegenwärtigen Führer Rußlands die Sitten und Ge¬
bräuche , die unter zivilisierten Völkern üblich seien , an¬
nehmen werden . Nur unter diesen Bedingungen könne
die französische Negierung in Betracht stehen,

'
mit Ruß¬

land die gewöhnlichen Beziehungen wieder aufzunchmen .

1

»

Württemberg .
Stuttgart , 8 . Nov . (Für die Konfessions¬

schule . ) Ter Verein evang . Lehrer faßte zur Schul¬
srage folgende Einschließung : Ter Verein evang . Lehrer
erklärt sich aufs entschiedenste gegen die allg meine Ein¬
führung der Gemeinschaftsschule , weil sie die christliche
Erziehung be . inträchtigt , das Recht und das Gewissen
christlicher Eltern verletzt , einen g ästigen Zwiespalt zwi¬
schen dem religiösen und dem .geistigen Un ' er icht hcr -
verruft und die verpssungsmäßige Beceuntnisschule bcs i-
tigt . Tie Jugend unseres Volks bedaig gerade setzt der
höchsten sittlichen Ertüchtigung durch K äste , wie 1 ? nur
in der christlichen B . k nntnisschnle da gereicht werden.
Daher fordern wir für die Kinder evang . Eltern die Er¬
haltung oder Einrichtung der evangelischen Kon efstous-
schule.

„ Sehen Sie , Lore , so gut bin ich verpflegt !" seufzte
er , als sie wieder allein waren . „ Kommen Sie , wir
wollen in den Garten hinunter . Es ist zu traurig für
Sie in dieser Krankenstube .

"

„ Darf ich Sie nicht führen , Herr Martinger ?" bat
sie besorgt , da sie sah , daß er nach dem schweren Anfall
zitternd nach dem Stocke griff .

„ Solch ein armer Krüppel bin ich jetzt, Lore . Aber
es ist lieb , eine solche Begleitung zu haben !"

„ Was sagt der Arzt ? Er verspricht doch , daß es bald
besser wird ?" fragte sie , mühsam ihre Erschütterung
verbergend .

„ Ach was ! der Acht ? Tie Lunge ist gesund , sagt er .
Nervöse Störungen , die nicht gefährlich sind ! Ich danke !
Besser noch eine galoppierende Schwindsucht als diese Exi¬
stenz ! Dann ist doch rasch das Ende da ! Wenn die
schwache Hoffnung nicht wäre , daß man doch noch einmal
was schaffen könnte , nur ein Bild noch , in das man sein
Bestes legen wollte — mein Gott , ein einsamer Mensch ,
der könnte ja gehen , heut oder morgen — gleichviel — "

„ Weiß Ihre Frau , daß Sie so krank sind ? Darf ich es
ihr nicht schreiben ?" Es kam zögernd von Lores Lippen .
„ Sie war so gut zu mir , so liebevoll , als ich sie wieder¬
sah . Ich meine — "

„ Nein , Lore , nein ! Solch ein Egoist bin ich denn
doch nicht , daß ich jetzt um Verzeihung bitten möchte ,
jetzt als elendes , trauriges Wrack , nachdem ich mich nach
freier Fahrt gesehnt habe , als mein Lebensschisflein noch
flott mit vollen Segeln dahinfuhr . Das wäre das Uner¬
träglichste , wenn ich jetzt mit meiner armseligen Existenz
ihr zur Last fallen müßte . "

Sie hatten sich auf eine Bank im Garten gesetzt . Um
einen Strauß rotglühender Granatblüten flatterten ein
paar Schmetterlinge ; über den hohen Bäumen glänzten
die Berge im Sonnenlicht . Die hinfällige Gestalt wirkte in
all der Schönheit nur noch melancholischer und ergrei¬
fender .

' ^ . .. -

„ Sie glauben nicht, Lore , nnt welcher Selbstirome
ich manchmal vor mich hinlächle , wenn ich so einsam da¬
sitze — ich sitze- ja immer einsam — und über mein Leben
nachgrüble . Der Prosa habe ich entfliehen wollen ! Ich
habe meiner Frau gegrollt , w

' ü sie mir die Prosa nicht
vom Leibe hielt ! Sie können es ihr einmal später , wenn
ich längst tot bin , erzählen . Lore , daß mir ' s in meiner
Erinnerung scheinen will , als hätte ich auf meinen Wan-

dcrjahren recht viel häßliche Prosa schlucken müssen , als
Strafe da 'ür , daß mir m m .Heim zu ena q -wmden .

"

Er z ichrw e mit hi m Sol rer Striche i den Nies,
ganz in das Nachsinn li c . nur Menschen versumen ,
die, wie abgeschlossen von d . n anve en , dein Leben nur
noch in stiller Betrachtung gegenübe : stehen . Als er aus¬
blickte, begegnete er einem so traurigen Blick , daß er
plötzlich d n Ton w . chfelee .

Aber gerade s in Bemühen , ihr etwas Scherzhaftes zu
erzählen , ihre Aufmerksamkeit von sich abznlenlen , ging
Lore tief zu Herzen .

Ach, als sie sich dann verabschiedece , wie traurig er ihr
die Hand schüttelte , wie er ihr nachblickte ! So verlassen
kam er ihr vor unter all ' den Kranken , die mit ihren
Angehörigen herumgingen , die Jugend um sich halten ,
die mit Liebe verwöhnt wurden , der Aermste , der Einsame .
Am Gartenzaun lehnte sein Diener und schaute ein paar
Kammerzofen nach , als wäre er überhaupt nur da ,
um sie zu amüsieren . Diesem gleichgültigen Menschen wm
er überantwortet , wenn er in der Nacht Todesgnalen
litt .

Lore konnte während der Heimfahrt , während der

ganzen Nacht den Gedanken an den armen Kranken
nicht loswerden . Sie dankte es Margot von Stassenhagew
daß sie den Zweck ihrer Reise verschwiegen hatte und pe
nur leise fragte , wie sie den Kranken gefunden habe -
Es wäre ihr unerträglich gewesen , wenn sie von Herr
von Stasfenhagen eine kühle , spöttische Bemerkung uve

ihren unglücklichen Freund hätte hören müssen .



Stuttgart , 8 . Nov . (70 . Geburtstag .) Ter
Zentrumsabgeorvuete Schultheiß Sommer in Beizko en
feiert am 9 . November seinen 70 . Geburtstag . Aus
diesem Anlaß hat die Landtagssraktion des Zentrums
ihm als ihrem Senior ein Glückwunschschreiben zugehen
lassen ; ein solches ging Sommer auch vom mürtt. Lan-
dcsvorstand der Zentrumspartei, Oberregierungsrat
Peyerle , zu .

Der neue Po st bahn ho s . Für den Postpaketver¬
kehr wurde bei Schloß Nosenstein ein neuer Postbahnhof
erstellt , d ssen Gebäulichkeiten nunmehr fertiggestellt sind .

Lutherfeier . Tie Evang . Gesamtkirchengemeinde
Stuttgart begeht Luthers Geburtstag ( 10 . Nov . ) mit einer
Feier im Fcstsaal der Liederhalle unrer Mitwirkung des
Johannes-Kirchenchors (Dir . Staiger ) . Ten Vortrag hält
Stadtdekan v . Traub über „Luther und die Bibel".

Schneefall . Heute nachmittag trat bei stark ge-
t . suukener Lustwärme leichter SchneeM ein . Schon der
H Gewitterregen am Sonntag war zeitweise mit Schnee

gemischt.
Eßlingen , 8 . Nov . (Stromrationierung . ) Tie

Neäarwerke-A .-G . Altbach haben wegen des Kohlenman¬
gels ein Rationiernngsprog. amm für Licht - und Kra . t-
strom aufgestellt, das sofort durchgeführl ivird . Krast-
motoren können während der Zeit , wo der Strom für
elektrische Beleuchtung benötigt wird , nicht in Tätig¬
keit gesetzt werden.

Geislingen a . St . , 8 . Nov . (Im Winterkleid )
Heute jrüh bot unser Talkessel mit dem Kranz der Berge
ein überraschendes Winterbild . Ter Sturm hatte sich ge¬
legt, ein schöner Sonnenaufgang hob an und beleuch¬
tete Strauch und Baum, Mauer und Dächer in ihrem
weißen Kleide . In der Nacht war wieder eine kräf¬
tige Boe vorübergezogen und hatte leichten Schnee,all
gebracht . Tie Temperatur war empfindlich frisch. Als
aber die Sonne höher stieg , machte sie der weißen
Herrlichkeit rasch ein Ende.

Neuffen, OA . Nürtingen, 8 Nov . (Blitzschlag .)
Bei dem am Sonntag zwrsch . n 3 und 4 Uhr währenden

s Gewittersturm schlug der Blitz in das Gasthaus zur
' „Post" . Außer Störung der Tel Phonleitung ist nennens¬

werter Schaden nicht entstanden.
Giengen a . Br. , 8 . Nov . (Kein Jägerlatein .^

Bei einer Treibjagd im Gemeindewald Reute beim be¬
nachbarten Bissingen o . L . brach plötzlich ein kolossales ,
4 Zentner schweres Wildschwein durch die Schützenreihe.
Zwei nachgesandte Schrotschüsse hatten keinen Erfolg . Es
handelt sich hier wahrscheinlich um einen sog . Ueber-
liiufer , da man vorher noch k me Spuren beobachtete .

Hauptversammlung der Württ . Land-
wirtschaftslammcr .

Die Württ . Landwirtschaftskammer hielt im früheren
Sitzungssaal der Ersten Kammer in Stuttgart ihre
L Hauptversammlung ab und befaßte sich zu Beginn der
Tagung mit der in den letzten Tagen erfolgten Regie¬
rungsumbildung, wobei zum Ausdruck kam , daß der neue
Arbeits- und Ernährungsminister Keil das Vertrauen
finden möge. Direktor Ströbel berichtete über einen
Grundplan für Wirtschaftsberatung und die
Errichtung von B eis p i e l sw i r t s ch a s te n . Ter Zweck
dieser

'
ist, die landwirtschaftliche Erzeugung durch sach-

gemäße Beratung der Betriebe zu steigern und auf die
Nachbarbesitzer durch das Beispiel zu wirken. Ter Plan
wurde genehmigt . Direktor a . D . Strebet erstattete
Bericht über einen Plan für Prüfungen landwirt¬
schaftlicher Lehrlinge . Tie Ausbildung soll in gut
geleiteten, von der Landwirtschastskammer als Lehrwirt¬
schaften anerkannt n Betrieben erfolgen und die Prü¬
fung durch die L .ud Rrffcha tsiammer vorgenoinmen wer¬
den . Auch dieser Gruudplan fand Annahme .

*

Von den selbständigen Anträgen, welche der Württ.
Landwirischastskammer bei ihrem Wicderzusainmentritt
unterbreitet worden sind , seien folgende erwähnt : Ein
Antrag König , die Landwirtschaftskammer wolle sich als
Mitglied an der Allgäuer Butter- und Käsebörse in

Kempten mit einem Grttndungsbeitrag von 15 000 Mk.
beteiligen. — Ein Antrag Hermann - Hornung , die Staats -

i regiernng zu ersuchen , durch einen Nachtragsetat vier^ weitere Kult » !Inspektionen anzusordern , da die vorhan¬
denen Kulturiuspektioneu den Geschäftsanfall nicht bewäl¬
tigen können. — Ein Antrag Laug : „In einer Reihevon Mühlen wird zurzeit bas Getreide , um feinstes Melü
zu erhalten , nur noch zu 65 Prozent ausgemahlen . Sc,
lange wir noch genötigt sind , aus dem Ausland Getreide
einzusühren , ist eine derartige Verschwendung mit den
wichtigsten Leb . usmit eln uuvcrantwoAlich . Wir ersuch n
daher das Ernähruiigsministerium, den Mühlenbesitzern
ernstlich naheznlegen, daß in diesem Jahr die Hersteilungvon feinstem Mehl unterbleiben muß .

"

Der gesegnete Wemherbst .
Der „Weinbau" schreibt : Wer hätte es an jenen

kritischen Frosttagen im Mai und April gedacht , daß
unseren Reben noch ein solcher Herbstsegen entquellen
würde wie er in den letzten Wochen die Fässer und

? — die Geldschubladen füllte . Der warme und trockene
Witterungscharakter hielt über den ganzen Herbst , ja
bis tief in den Oktober hinein stand . Noch während
und nach der Lese hatten wir Sommertage , die es
Heuer zu der seltenen Zahl von 75 brachten . So
reiften denn die Trauben unter außergewöhnlich gün-

t stigen Umständen heran und erreichten vielfach das

Baden .
Karlsruhe , 8 . Nov . Der Landesvorsitzende des Bad .

Landbunds , Abg . Gebhard , hat an die Vor-
! stände der bürgerUrqen Landtagsfraktionen folgendes
f Rundschreiben gerichtet : „Solange die Sozial -

demokratle sesthält an ihrem Endziel , der sozialistischen
Republik, und damit an der Vernichtung der bürger-

! lichen Daseinsgrundlagen , sieht der Landwirt die wich¬
tigste innerpolitische Aufgabe in der Zusammenfassung
aller bürgerlichen Kräfte zur Erhaltung unserer auf
dem Privateigentum an den Produktionsmitteln be¬
ruhenden Gesellschaftsordnung. Der Landbund erstrebt
deshalb die Bildung eines Blocks der bürgerlichen Par¬
teien und die Bildung der Regierung aus Angehörigen
dieser Parteien . Wir richten an alle bürgerlichen
Parteien die Bitte , zu der von uns als Angelpunkt
unserer inneren Politik angesehenen Frage Stellung
zu nehmen und uns mitzuteilen , ob sie bereit sind, >
an der Bildung dieses bürgerlichen Blocks sich zu be¬
teiligen .

"
Eggenstein b . Karlsruhe , 8 . Nov . Im Alter von 56

Jahren ist der Vorsitzende der Landw. Genossenschaften
und bisherige demokratische Landtagsabgeordnete Bür¬
germeister Ludwig Neck gestorben.

Rohrbach b . Bretten , 8 . Nov . Zu dem Großfeuer ,
das am Sonntag abend hier ausbrach , werden folgende
Einzelheiten berichtet : Dem Brand sind sechs Wohn¬
häuser, sieben Scheunen und verschiedene Nebengebäude

! zum Opfer gefallen . Das Feuer war am Sonntag abend
f 10 Uhr in dem Gebäude des Landwirts Martin Eisen-
i huth ausgebrochen, das bei dem heftigen Wind rasch um

sich griff , so daß die Bewohner nur das nackte Leben
s retten konnten. Alle ihre Fahrnisse sind verbrannt .
; Nur das Großvieh konnte aus dem schon brennenden
! Stall herausgezogen werden . Mit großer Geschwindig¬

keit dehnte sich das Feuer auf die anliegenden An¬
wesen aus . Die einheimische Feuerwehr wurde laut
„Brett . Tagbl .

" bei den sehr schwierigen Löscharbeiten
von den Feuerwehren von Eppingen und einigen be¬
nachbarten Gemeinden unterstützt. Der Schaden ist groß.

Pfullendorf , 8 . Nov . In der benachbarten hohen-
zollerschen Gemeinde Taufenbronn brach am Sonntag ,
während nahezu alle Bewohner in der Kirche

' waren ,
in dem Haus der Witwe Braun Feuer aus , durch das
dieses vollständig zerstört wurde . Mehrere Stück Vieh,
Schweine, eine Dreschmaschine und die gesamte gedro¬
schene Ernte wurde vernichtet.

„Lore . "
Roman von Emma Haushofer - Merk .

N. (Nachdruck verboten .)
Am nächsten Morgen schrieb Lore einen Brief an Laura

Mariinger. Sie sagte kein Wort über ihre Begegnung
mit dem Gatten. Sie erinnerte sie nur an ihr Ver-
Iprechen, zu ihr zu kommen, wenn sie sie einmal rufen
würde . Ihre eigene, isolierte Stellung in der Hotel-
Gesellschaft konnte ja einen Vorwand abgeben für dieses
Freundschaftsopfer, das sie forderte . Wenn Laura nur erst
m ihrer Nähe war, wollte sie allmählich ihre Gesinnung
dem Gatten gegenüber zu erforschen suchen und sie be¬
hutsam auf das Wiedersehen mit dem Kranken Norbe¬
rten . Gleich nach Empfang

'
ihres Brieses wurde in

Stuttgart ein Telegramm abgeschickt, das Lauras An¬
kunft meldete und schon am nächsten Tage durfte sie die
Freundin an dem Berchtesgadener Bahnhof begrüßen .

.Lore fühlte sich doch recht beschämt über die gut¬
gemeinte Heuchelei , mit der sie die liebevolle Frau so
rasch auf die Reise gelockt, als diese nun mit so besorgtem
Gesicht forschte :
„ Was ist Dir denn geschehen, arme Lore ? Wie kann
>ch Dir helfen ? Ich bin ja so froh , daß Tu gleich an
w' ch gedacht hast !"

Es blieb dem jungen Mädchen nichts übrig , als zu er-
Mlen , wie. abweisend kühl man seit der Ankunft ihrer
verwandten gegen sie geworden, nachdem sie erst unter den
Gästen , die mit ihr die herrliche Höhenluft genossen , eine
n Mündliche Ausnahme gefunden ; wie sehr sie sich nachnun so unantastbaren und gütigen Beschützerin gesehnt
habe wie ihre liebe Frau Martinger . Sie konnte nicht^ erwähnt lassen, daß eine Dame sich freunolich ihrer an¬
genommen habe. Bei dem Namen Staffenhagen sah
^nura in jähem Erschrecken aus . Tann schüttelte sie den
^npf , als wolle sie sich mit dem Gedanken beruhigen :
^

>Nß eine andere Familie. Wie kämen gerade sie hier-

Ter Anblick der Gegend, in der Laura zum ersten Male
als Braut an Pauls .Arm herumgewandert war, nahm
ihre Seele bald ganz gefangen mit wehmütig -schönen Er¬
innerungen.

Sie waren in der abendlichen Kühle zu Fuß auf der
breiten , bequemen Straße emporgewandert und standen
nun vor dem Hotel, vor dem eben Lauras Koffer abge-
ladrn wurde.

Margot von Staffeuhagen saß in einem w ißen Kleide
auf dem Balkon und nickte Lore grüßend zu . Ihr dunkler
Kopf hob sich scharf von der hellbeleuchtcten, weißen Haus¬
wand ab . Die letzten Sonnenstrahlen warfen einen
goldigen Schimmer über ihr lächelndes Gesicht mit den
berückenden Aug . n unter den hochgewölbten Brauen. So
wunderbar schön sah sie aus in diesem rötlichen Glanz ,als habe sie den Zauber der ewigen Jugend zu eigen.
Totenblaß starrte Laura empor zu der lichten Erscheinung.

„Du kennst diese Frau , Lore," stieß sie dann mit
heiserer Stimme hervor .

„Ja , gewiß — Frau von Staffenhagen! Ich sagte
Dir ja, sie war die einzige, die sich nicht von mir ab¬
wendete, und ihr verdanke ich es, daß wir überhaupt
bleiben konnten !"

Laura stand noch immer wie festgewurzelt auf der
Schwelle, mit finsterer 'Miene und düsteren Augen .

„Laß mich fort , Lore ! Laß mich wieder fort !" stam¬
melte sie . „Hier kann ich nicht bleiben !"

Lore, die eben dem Diener Weisung gegeben , wohin
der Koschr zu tragen wäre , wendete sich bestürzt um .

„ Gefällt es Dir hier nicht , Laura ? Es tut mir so
furchtbar leid , wenn es Dir um meinetwil . en unbehaglich
wäre , ober —"

„Ich kann mit dieser Frau nicht unter einem Dache
wohnen . Ich kann nicht mit ihr an einem Tische essen !
Das geht über meine K . a . t !" siüsterte Laura mit zucken¬
den Lippen . Ich gehe zurück nach Berchtesgaden . Sie
sollen mein Gepäck nur wider au (laden . Sage es ihnen,

Stadium der Edelreife . Nur bei Spätlesen kam es zur
Edelfäule und Rosinenbildung . Einige Bezirke des
Unterlandes — es sind immer w eder dieselben —
konnten es sich nicht versagen , schon in der letzten
Septemberwoche die Trauben heimzuholen ; die mei¬
sten Gegenden begannen mit der Lese nach dem 3 . Okt . ;
größere Güter waren noch bis Mitte Oktober mit ihr
beschäftigt ; in den herrschaftlichen Weinbergen in Wei-
kersheim 'kam das letzte Lesegut gar erst Ende Oktober
in die Kelter . Je nach Lesezeit, Weinbergslage und
Sorte wurden Mostgewichte von 70 bis über 100 Grad
erreicht , der Säuregehalt ist daneben, dem Reifegrad
entsprechend , fast durchweg ein sehr mäßiger . Da die
Trauben bei warmem Wetter gelesen und gekeltert
wurden , stellte sich die Gärung ungeheuer rasch ein und
nahm meist auch einen so raschen Verlauf , daß viele
Leute meinten , mit dem Wein sei etwas nicht in Ord¬
nung und sie müßten mit Zucker, Hefe und Wärme
nachhelfen . Von Unkundigen ist da mancher Fehler
gemacht worden . Die Veröffentlichungen der Weins¬
berger Weinbauversuchsanstalt über die Behandlung
der 1921er Weine , deren Studium wir bei dieser Ge¬
legenheit nicht genug empfehlen können , kamen gerade
noch zur rechten Zeit . Die Preisbildung vollzog sich
unter eigenartigen Verhältnissen . An den Orten mit
sehr früher Lese , so namentlich im Brackenheimer Ober¬
amt , setzten Käufe zu 1600 Mk . der Eimer ein ; unter
einer gewissen Zurückhaltung des Marktes stiegen die
Preise zunächst auf 2000— 2500 Mk . Als dann aber
die Erzeugnisse der späteren Lese zum Verkauf stan¬
den , schnellten die Preise in selten erlebter Kaufhast
auf 3000 , 4000 , 5000 bis 6000 Mk . im freien Handel
hinauf . Auf den Versteigerungen der Weingärtner¬
gesellschaften und Weingüter setzte sich das Preisklet¬
tern weiter fort , die Eimerpreise lagen hier zwischen
4000 und 15 000 Mk . Die Erntemenge schlug teils
zurück, teils vor . Wir schätzen den Geldwert der heu¬
rigen württ . Weinernte auf 300— 400 Millionen Mk .
gegen rund 150 Millionen Mk . im Jahr 1920 . Den
Anhängern der Frühlese ist ein heilsamer Denkzettel
zuteil geworden; sie haben sich die Teilnahme an der
hohen Preisbewertung verscherzt . Die Holzreise ist
ganz ausgezeichnet; das Niederlegen der Reben hat da
und dort begonnen und schon spricht man wieder von
Neuanlagen , die im kommenden Frühjahr erstehen
sollen .

Vermischtes.
In Mannheim hat ein Herr Heidelberger ein Fräu¬

lein Mannheimer als Frau Heidelberger zum Trau¬
altar geführt.

Einsturz eines Kirchturms. Dem Sturm , der am
Sonntag auch im ganzen Rheinland wütete , sind in
Esch i . Rhl . auch Menschenleben zum Opfer gefallen .
Nach Beendigung des Nachmittagsgottesdienstes für
die Schulkinder hielt die Lehrerin die Kinder wegen
des Sturms länger in der Kirche zurück. Plötzlich
kam der Kirchturm ins Wanken , fiel herunter und
durchstieß das Kirchendach . 6 Kinder waren sofort tot ,6 wurden schwer und andere leicht verletzt .

Eine - rennende Erdgasquelle entdeckt. Aus Kiel
wird gemeldet: Auf dem Gelände eines Weingroßhänd¬
lers in Russee wurde eine brennende Öel- und Erd¬
gasquelle entdeckt. Auf etwa 100 Meter im Umkreis
hat sich der Boden gesenkt . Glühende , Asche, aus der
hohe Flammen züngeln , bedeckt die Brandstelle . Un¬
tersuchungen der Brandstelle durch Sachverständige wer¬
den ergeben, ob die Ausbeute der Quelle möglich ist.

Gefährlicher Brandstifter . In der Nachbarschaft von
Koburg wurden die Bewohner seit Wochen durch zahl¬
reiche Brandfälle , denen große Erntevorräte zum Op¬
fer fielen , in Aufregung versetzt . Kürzlich brannte auchein Mustergut des Herzogs von Sachsen-Koburg mit
10 000 Zentnern Getreide nieder . Der Brandstifteraller dieser Schadenfeuer wurde nun in der Personeines 16jährigen Korbmacherlehrlings ermittelt .

Lore — sage , ich hätte eine Nach icht belommen, sage , was
Du willst — nur daß ich hier nicht bleiben will .

"
„Aber, liebste Laura' — Du kannst jetzt nicht mehr fort ;es wird ja ganz dunkel in einer Viertelstunde . Und allein

den weiten Weg durch den Wald ! Nein ! Das gebe ich
nicht zu ! Magst Du denn nicht in einem der ande e
Hotels eine Unterkunst suchen ? Zehn Minuten von hi
ist eine ganz gute Pension —"

„Ja , ja ! Nur nicht in ihrer Nähe ! Nur nicht in ein e
Haus mit ihr ! "

Sie hastete so erregt vorwärts , daß Lore , die wegendes Koffers einen neuen Befehl gegeben, Mühe hatte ,
sie einzuholen . Erst als die hohen Waldbäuine das im
Abendsonnenschein glühende Hotel und die weiße Gestalt
auf dem Balkon vor ihren Augen verbargen , stand sie
aufatmcnd still.

„Was wirst Du von mir denken , Lore ! " entschuldigte
sie sich vor dem jungen Mädchen, das sie besorgt an¬
blickte. „Man sollte sich besser beherrschen können, wenn
graue Haare hat, nicht wahr ? Aber schau — dieses
schöne Gesicht , das ich nur einmal in meinem Leben gesehen
habe , es hat sich mir eingeprägt in einer unvergeßlichen
Schmerzensstuude , es hat jahrelang vor mir gestanden
wie die Ursache meines Elends , wie die Zer störerinin meinem Dasein ! Sie , sie hat mir den Gatten geraubt, sie hat meinen Kindern den Vater genommen , ff ,
hat mein Glück vernichtet ! Wenn sie ihn noch geliebt
hätte ! Vi . lleicht hätte ich ihr allmählich eine ernste , tiefe
Leidenschaft für ihn verziehen . Aber nein ! Aus Tän¬
delei , zum Spiel hat sie ihn fortgelockt aus seinem
.Heim, den Ehemann , den Familienvater ! Und dann hat
sie den anderen geheiratet,

' der ihr mehr zu bieten hatte .Was sie gewollt, das war ja erreicht ! Er hatte seine
Pflicht vergessen , er hatte das Herz seiner Frau zertreten ,er war ihr nachgcstürmt, rücksichtslos und unaufhaltsam.
Sie konnte lächeln über ihre Eroberung und triumphierenin ihrer siegreichen Schönheit ! "

(Fortsetzung folgt .)



Lokales.
— Tie bisherige amerikanische Hilfe. Nach Deutsch¬

land ist verschifft worden an Gütern und Nahrungs¬
mitteln durch Fracht und Eilfracht vom August 1919
bis zum August 1920 : Nahrungsmittel und Kleider
im Wert von 136 794 260 Dollar , Paketpost während
derselben Zeit mit 2 613 332 Paketen im Gewicht von
23 439 490 Pfund und im Wert von 27 000 000 Dollar ,
Porto 2 812 783 Dollar . Der gesamte Wert in Fracht
und Eilfracht (Stückgut ) beziffert sich auf 166 607 049
Dollar .

— Tie geraubten Bienenvölker . Nach dem uns auf-
gezwungenen Diktat von Versailles müssen 75 000 Bie¬
nenvölker au den Feindbund geliefert werden. Seit
dem 20 . Oktober rollen die Bienenzüge nach Frankreich .
Nur Völker in Slülptörben kommen für die Ablieferung
in Frage . Für jedes Volk werden ' 240 Mk . bezahlt .

— Hausierer und Detailreiscnde in behördü Räu¬
men . - Die württ . Ministerien geben in ih ' Amts¬
blättern bekannt : Es wird darüber geklagt : ß Hau¬
sierer und Detailreisende in Ausübung ihr ewerbe -
betriebS vielfach die Kanzleien und sonstigen Dienst-
räume von Behörden aufsuchen . Da hierdurch der
Dienstbetrieb gestört wird , werden die Vorstände der
Behörden und Anstalten angewiesen, diesen Gewerbe¬
betrieb von den Kanzleien und sonstigen Diensträumen
fernzuhalten.

— Das Unwetter hat am Sonntag , wie die aus ver¬
schiedenen Gegenden Badens vorliegenden Meldungen
erkennen lassen, überall mit gleicher Heftigkeit ge¬
wütet . Bäume wurden entwurzelt , Telegraphenmasten
umgelegt , sodaß sehr erhebliche Störungen in den Fern¬
sprechleitungen eingetreten sind. Vielfach wurden Dä¬
cher abgedeckt, Schuppen umgelegt und Schornsteine
auf die Straßen geworfen . Es ist festge '" -'t . daß der

Sturmwind , von denen auch die meisten fLe.lle unseres
Landes heimgesucht wurden , 60 Kilometer in der Stund «
^ ' "-ückae ^egt hat.

Sitzung des Gemeinderats vom 1. November 1921 .
W o h nun g s für sorg e . Baukostendarlehen werden bewilligt:

dein Ehr . Giinthner , Schreiner in Sprollenhaus für Erstellung eines
Einfamilienhauses in Sprollenhaus auf eigenem Bauplatz 16000 Mk . ;
dein Wilhelm Eitel, Maurer hier für Erstellung eines Wohnhauses
mit 3 Wohnungen zu je 3 Zimmer, Badzimmer und Küche auf
einem von der Stadt .überlassenen Bauplatz an der Rennbachstraße
je 15000 Mk . zus. 45000 Mk . Letzterer (die östliche Hälfte der Parz .
545) war der Bailunternehmerfirma Schill u . Schanz zur Erstellung
eines 4 Familienhauses überlassen . Da diese den Bau nicht aus¬
führen will , wird der Bauplatz nun unter Vorbehalt eines Wieder-
kaufsrechts zufolge Beschlusses vom 26 . April 1921 dem W . Eitel
unentgeltlich überlassen , nachdem sich für den Platz kein anderer Bau¬
lustiger gemeldet hat . Die obere Hälfte der Parzelle 545 ist dem
Wilhelm Schraft, vertriebener Elsässer hier, ebenfalls unentgeltlich
überlassen worden, der seinen Neubau bereits in Angriff genommen
hat . (NB . Durch Beschluß vom 24 . Mai 1921 hat sich die Stadt¬
gemeinde bereit erklärt, Banlustigen neben einem Baudarlehen von
16000 Mk . für 1 Wohnungseinheit von 3 Zimmer auch noch den
Bauplatz unentgeltlich zu überlassen , soweit ein solcher im Besitze der
Stadt und fiir sie entbehrlich ist. Hievon ist bis jetzt in 4 Fällen
Gebrauch gemacht worden, nämlich von Säger W. König und Karl
Volz beim Windhof und von den oben genannten 2 Banlustigen
W. Schraft und W. Eitel. Für die Hummelswiese , welche ' Platz
für 6— 8 Wohnhäuser bietet , hat sich noch kein Baulustiger gezeigt .
Außer der Hummelswiese sind noch einige andere Plätze vorhanden,
die sich ev . zur Bebauung eignen) .

Städt . Wasserleitung imRennbachtal . Die mitJ . Wetzel
zur Rennbachbrauerei bestehenden Streitpunkte bezgl . der Ableitung
der städt. Quellen vom Köpfte wurden durch einen Vergleich bei¬
gelegt . Die Stadt soll berechtigt sein, die unterhalb der Quelle auf
Höhe 600 ü . N . N . entspringenden 3 Quellen für Trinkwasserzwecke
abzuleiten, während die Quelle auf Höhe 600 ü . N . N. ihren seit¬
herigen Zulauf znm Rennbach behält und nicht abgeleitet werden
darf. Die Eingaben gegen die Stauseen etc . des Wetzel zieht die
Stadtgemeinde zurück.

Gas - und Wasserleitungen derPanlinenstraße . Die
Ausführung dieser Gas - und Wasserleitung mit einem Aufwand
von 60000 Mk . wird genehmigt.

Geb . 149 a , frühere Rath ' sche Remise . Dem Gesuch

des Malers Schlegel um käufliche Ueberlassung des städt. Anteils
an dieser Remise kann nicht entsprochen werden, « eil das Haupt¬
gebäude ^ 149 und die Remise einen gemeinsamen Zufahrtswea
und Hofraum besitzen , so daß die Remise flucht vom Hauptgebäude
weg verkauft werden kann ohne den jetzigen wenig befriedigende »
Zustand noch zu verschlechtern . Früher gestellte Gesuche um Ab¬
tretung der Remise sind aus gleichem Grunde abgelehnt worden
Die Stadt erklärt sich hiegegen bereit, den Nemisenanteil des Schlegels
um die Selbstkosten zu übernehmen. ' ^

Wildbader Tagblatt . Dem Herausgeber des Wildbader
Tagblatts wird die Erlaubnis erteilt, in : Hofe des alten Realschul¬
gebäudes einen kleinen Anbau zur Vergrößerung seiner Druckerei¬
räume zu erstellen . Der Gesamtmietzins für Druckerei , Rebenraum
und Anbau wird auf 1200 Mk . festgesetzt. Die Stadt erklärt sichbereit, den Anbau nach Beendigung der Miete uni die Hälfte der
jetzigen Baukosten zu übernehmen. (Anmerk . d . Schriftleitg. Da der
Entscheid nicht voll dem Gesuch entspricht , ist der Gemeinderats¬
beschluß für den Gesuchstcller unannehmbar ) .

Gewinnung von Straßenschotter . Der städtische Forst¬
meister Haug hat im Stadtwald Wanne das Vorkommen eines z»r
Straßenbeschotterung geeigneten Aplitsteines festgestellt. Er wich
ermächtigt , zur probeweisen Beschotterung « Niger Wegstrecken zu-
nächst ea . 600 cbm . dieser Steine zu gewinnen.

Kathol . Volksschule . Die Herstellung eines Steinholzbodens
im Schullokal der kathol . Volksschule mit einem Aufwand von 4M
Mk . wird genehmigt. ^

Gauausstellung des Geflügel - un d .Kaninchenzüchter¬
vereins . Zu dieser am 10 . und 11 . Dezember ds. I » . hier statt¬
findenden Gauausstellung wird die Turnhalle zur Verfügung gestelltund den: Verein zu den Kosten , Verleihung von Preisen usw . ein
Beitrag von 1500 Mk . bewilligt.

Kirchen - und Schuluhr . Die Belohnung des Uhrmachers
Hieber für die Instandhaltung der Kirchenuhr wird jährl . 360 Mk .
erhöht, die des Uhrmachers Bott für die Schuluhr auf jährl . 180 Mk.

Elektrizitätswerk . Die Anschaffung einer Leitspindel -Sup-
port -Drehbank für das Elektrizitätswerk um den Prris von 17500
Mk . wird genehmigt, damit die erforderlichen Reparaturen an den
Dieselmotoren künftig von den Maschinisten selbst gemacht werden
können .

Wasserversorgung des Panoramawegs und des
Sommerbergs . Um die ganz unzulängliche Wasserversorgung
dieser Stadtteile zu verbessern wird das Stadtbauamt beauftragt,
Vorschläge und Koftenvoranschlag hierüber zu fertigen rmd vor¬
zulegen .

Es folgen Verwaltungssachen und kleinere Gegenstände.

Stadt Wildbad .

Vergebung von
Bauarbeiten.

Im neuen Friedhof wird die dort erforderliche Stütz¬
mauer im Einzelpreisverfahrenvergeben . Angebote sind in
verschlossenem mit der entsprechenden Aufschrift versehenen
Umschlag bis 14 . November 1921 , vormittags 11 Uhr einzu¬
reichen. Die Unterlagen können auf dem Stadtbauamt
abgeholt und die Pläne eingesehen werden . Die Eröffnung
der Angebote findet in Gegenwart der Bewerber im Sit¬
zungssaal des Rathauses statt . ,

Wildbad , den 8 . November 1921 .
Stadtbauamt Wildbad : Munk . -

Vergehung von kausrdeilen.
Zum Neubau eines Dreifamilienhauses an der Renn- !

bachstraße, habe ich im Auftrag folgende Arbeiten zu
vergeben : j

Zimmer - , Treppen - , Flaschner - , Gipser -, ,
Schreiner - , Glaser -, Jnstallations -, Schlosser¬
und Schmied -, sowie Maler - und elektrische
Znstallationsarbeiten .

Kostenanschläge und Unterlagen hiezu liegen auf mei¬
nem Büro von Donnerstag , den 10 . bis Montag , den
14 . ds . Mts ., abends 6 Uhr zur Einsicht auf , woselbst
die Offerte in Prozenten ausgedrückt, bis Dienstag , den
15 . d . Mts . , nachmittags 2 Uhr einzureichen sind. (Zu¬
schlagsfrist 6 Tage).

Der Bavleitende : E . Hutzenlaub , Architekt .
Graf Eberhardbau .
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Einige Zentner

iVMkSlit
hat im Auftrag abzugeben .
Hermann Schmid , Metzger .

Aeltere Dame sucht früher
oder später kleines

Zimmer
bei ehrbarer Familie , eventl .
mit Kost.

Angebote an die Tagblatt-
Geschäftsstelle .
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Das Zahnpulver „Nr. 23"
(gesetzlich geschützt ) .

Die neue verbesserte Zahnpflege ans wissenschaftlicher Grundlage
nach Zahnarzt Dr . P . Vahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapotheke H . Stephan ,

Mmlolinen - Vlud Mübak .
Leute Mtwncli shenä

0 8 Hin) im I-sksi.

Heute abend Punkt N>8llhr
findet i . HotelMaisch (Restau¬
rant)

Lu8i«ImS-8itriuig
statt Ich erwarte vollzähliges
und pünktliches Erscheinen der
Ausschußmitglieder.

Von 8 Uhr ab findet

SmtzltMe
statt , wozu sämtliche Sänger
zu erscheinen haben .

Der Vorstand .

AM-Vemn.
Morgen Donnerstag

abend 8 Uhr
LiiMM - AtriiW

im Gasth . z . wilden Mann .
Der Vorstand .

Blaue Arbeitsanzüge
Drillichanzüge

Kräftige Arbeithosen
Feldgraue Hosen
Manchester -Hosen

Warme Lodenjoppen
offeriert

Mntkäiiim Ln - null
V6rKMk8g08kKM

Larkruke . kroa6ll8tk . 52.

Ein feldgrauer

nach Maß gearbeitet , preis¬
wert zu verkaufen.

W . Fahrbach ,
Rennbachstr . 156 .

prismen-
fMmcher ,

mit 8—lOfacherVergrößerung
zu kaufen gesucht .

Preisangebote an die Tag¬
blattgeschäftsstelle erbeten.

'

am Mtwocll , Keg 9. lllvvember 1921, sbeaks
kalk 8 Nr im 8ssie ker „alten Linke"

. :::
Sier» 8illS slie LlldZnger üer keiMili. smie Sie MOeSer äer reolmm- 1. vofonnnt - M PittüI . PeeünNPII
llemützkstisedell ksrtel . Ser L. 8. II . 8 . k. M li. k. ll . kremu». eiogelgäen.
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